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Bilanz der Aktionswoche „Riegel vor! Sicher ist sicherer.“

¥ Kreis Paderborn. Eine Wo-
che und einen Tag hat die Pa-
derborner Polizei interessier-
te Bürgerinnen und Bürger auf
verschiedene Weise an unter-
schiedlichen Orten im Kreis-
gebiet beraten und infor-
miert. Im Fokus der Aktions-
woche „Riegel vor! Sicher ist
sicherer“ stand der Einbruch-
schutz für Häuser und Woh-
nungen.

Über 500 Frauen, Männer,
Paare, Wohnungsmieter,
Hausbesitzer oder junge Bau-
herrn nutzten die Infostände,
Vorträge, Beratungstermine
und besonders die beiden Ak-
tionstage, um sich über sinn-
volle Einbruchschutzmaßnah-
men aufklären zu lassen. Sta-
tistisch gesehen ist im letzten
Jahr täglich ein Wohnungsein-
bruch verübt worden. 365 mal
wurde die Polizei 2013 zu Tat-
orten gerufen. Über 300 Ein-
brüche sind in diesem Jahr be-
reits registriert.

Besonders gefordert waren
die drei technischen Berater der
Kreispolizeibehörde Pader-
born. Die Kriminalhauptkom-
missare Anton Renneke, Jür-
gen Neuhoff und Randolf La-
tusek waren an acht Tagen al-
lein, zu zweit oder auch im Trio
eingesetzt, um mit den Men-
schen zu sprechen – ein wahrer
„Beratungsmarathon“. In Pa-
derborn, Altenbeken, Hövelhof
und Büren berieten die Beam-
ten an Infoständen. Abendliche

Vorträge gab’s in Paderborn,
Borchen und Salzkotten. In ih-
rer Dienststelle an der Biele-
felder Straße in Schloß Neu-
haus empfingen die polizeili-
chen Ratgeber Einzelpersonen
und Gruppen.

Die Botschaften der Polizis-
ten: Jeder kann mit einfachen
Mitteln die Sicherheit seiner
Wohnung oder seines Hauses
erhöhen. Das geht von fast kos-
tenlos bis zu individuell nach
Stand der Technik geplanten
Umbaumaßnahmen, je nach
Budget des Interessenten.

Einbrecher wollen nicht ent-
deckt werden. Deswegen
scheuen sie Licht und gut ein-
sehbare Tatorte. Mit Bewe-

gungsmeldern, Dämmerungs-
schaltern oder Zeitschaltuhren
sind erste Gegenmaßnahmen
einfach und kostengünstig
möglich. Wenn das Haus nicht
verlassen wirkt, insbesondere
bei Dämmerung und Dunkel-
heit, ist ein weitere Baustein zum
Einbruchschutzerfüllt.Auchein
aufmerksamer Nachbar erhöht
die Einbruchsicherheit. Ältere
Häuser können mit Fenster-
und Türbeschlägen neuester
Generation deutlich sicherer
gemacht werden. Gerade bei
Renovierungsmaßnahmen
sollten Haus und Wohnungs-
besitzer diese Aspekte berück-
sichtigen.

Wenn es um fachkundige

Ausführung weiter gehender
Sicherheitsmaßnahmen bis zur
Installation von Alarmanlagen
oder „smarte“ Netzwerksteue-
rungen im Haushalt geht, rät die
Polizei zu zertifizierten Hand-
werksbetrieben. So holte die
Polizei das „Netzwerk Zuhause
sicher“ ins Boot und organi-
sierte einen Aktionstag im Pa-
derborner Kreishaus.

Die technische Nachrüstung
stand beim Aktionstag im
Smarthome Paderborn noch
mehr im Fokus der Beratun-
gen. In dem eigens zu Bera-
tungszwecken erbauten Mus-
terhaus des SmartHome Pader-
born e.V. wurde neben me-
chanischen Sicherungsmög-
lichkeiten ein besonderer
Schwerpunkt auf die techni-
sche Vernetzung gesetzt. So ist
es längst möglich, dass Fenster,
Türen, Licht und Alarm- oder
Videoüberwachungsanlagen
miteinander kommunizieren
und das im Sinne des Einbruch-
schutzes genutzt werden kann.
Mit einem Vortrag endete die
Kampagnenwoche der Polizei.
Das Beratungsangebot bleibt
jedoch weiter bestehen. Die
technischen Berater sind unter
der Rufnummer (0 52 51) 30
63 90 0 zu Terminabsprachen
erreichbar.

Weitere Informationen und
Beratungsangebote gibt’s im
Internet unter www.zuhause-si-
cher.de oder www.smarthome-
paderborn.de sowie auf
www.riegelvor.nrw.de.
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¥ Am Freitag und Samstag
wurden der Polizei drei wei-
tere Wohnungseinbrüche
gemeldet. Damit erhöht sich
die Gesamtzahl auf fünf.

Am Neuenheerser Weg
hebelten die Täter am Frei-
tag zwischen 16.00 Uhr und
19.45 Uhr eine Terrassentür
an einem Mehrfamilienhaus
auf. Sie stahlen Bargeld und
Schmuck. Um 22.30 Uhr be-
merkten die Bewohner ei-
nes Einfamilienhauses am
Elisenhof einen Einbruch.
Siewarenseit17.00Uhrnicht
zu Hause gewesen. Die Ein-
brecher hatten ein Fenster

aufgebrochen und das ge-
samte Haus durchwühlt.
Auch hier hatten sie es auf
Wertsachen abgesehen. An
der Pelizaeusstraße wurde
am Samstagabend eine Bal-
kontür im Hochparterre ei-
nes Mehrfamilienhauses
aufgehebelt. Die Bewohner
waren nur kurz von 19.45
Uhr bis 20.10 Uhr zum Ein-
kaufen. Vermutlich wurde
der Täter gestört. Es wurde
nichts gestohlen. In allen
Fällen sucht die Polizei Zeu-
gen, die Beobachtungen ge-
macht haben. Hinweise Tel.
(0 52 51) 30 60.

6(% /%+,&(#+,%& 7%*"/%* 5%* 8*%(#94-(:%()%,;*5%< Randolf Latusek, Jürgen Neuhoff und anton Renneke (alle Kriminalhauptkommissar).
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Betrifft: „Mariengässchen
bleibt öffentlich“ in der NW
vom 8. November.

Die Mehrheit des Bauaus-
schuss hat die von der Ver-
waltung vorgeschlagene Ver-
längerung der Veränderungs-
sperre im Bereich „Mariengäss-
chen“ abgelehnt. Mit diesem
von Ausschussmitgliedern aller
Fraktionen getragenen Be-
schluss wurde ein weiteres Hi-
nausschieben einer sinnvollen
Lösung im Interesse der Stadt-
entwicklung verhindert. Für die
geplante städtebauliche Auf-
wertung des Königsplatzes
wurde damit eine wichtige Wei-
chenstellung beschlossen. Die
Voraussetzungen sind jetzt da-
für geschaffen, die öffentlich
rechtlich gewidmete Durchläs-
sigkeit zwischen dem schöns-
ten Platz der Stadt, dem Mari-
enplatz, und dem neu zu ge-
staltenden Königsplatz zu si-
chern. Und zwar unabhängig
von Öffnungszeiten anliegen-
der Geschäfte oder einem Leer-
stand betroffener Immobilien.
Damit der für eine attraktive In-
nenstadtentwicklung kluge Be-
schluss des Fachausschusses
wirksam werden kann, muss der
Rat der Stadt zustimmen.

Jetzt sieht es so aus, dass die

Fraktionsspitze der CDU die-
sen, nach langer Diskussion ge-
fassten Mehrheitsbeschluss im
Rat aufheben will. Der Bürger
staunt und fragt sich, was das
soll. Was treibt die CDU dazu,
dieses vernünftige Vorgehen
rückgängig machen zu wollen.

Niemand kann sich wun-
dern, wenn der bekannte In-
vestor sofort im Bild erscheint.
Dieser hat bei seinem Bauvor-
haben bisher ausschließlich auf
Pläne gesetzt, welche die wün-
schenswerte öffentlich rechtli-
che Durchgängigkeit zwischen
Marienplatz und Königsplatz
aufgehoben und Durchgangs-
möglichkeiten fragwürdig auf
Geschäftszeiten begrenzt hät-
ten. An Alternativen dazu wur-
de bis zur jüngsten Bauaus-
schussentscheidung nicht ge-
dacht. Wenn jetzt durch CDU
Ratsbeschluss wieder in die Zeit
vor der Bauausschussentschei-
dung zurückgefallen werden
soll, darf man doch fragen, ob
dem Investor seitens der Mehr-
heitsfraktion vorab entspre-
chende Zusagen gemacht wur-
den. Kann es sein, dass die CDU
hier (doch wieder) finanzielle
Einzelinteressen vor das Ge-
meinwohl stellen will?

Georg Israel
33104 Paderborn
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Betrifft: Zum Thema: Wind-
energieausbau im Land stag-
niert.

(...) Trotz aller jetzt schon er-
folgten „substanziellen Raum-
gebung” für die Windkraft ist
es bisher leider zu keinerlei Ein-
spareffekten bei den CO2-
Emissionen gekommen, die für
den Klimawandel als ursäch-
lich anzusehen sind. Seit drei
Jahren steigen die Treibhaus-
gas-Emissionen in Deutschland
wieder an, allein im vergange-
nen Jahr um 1,2 Prozent. (...)
Der Grund dafür liegt u. a. in
der Nichtspeicherbarkeit der
Windenergie, so dass es im Zu-
ge des Windkraftausbaus zu ei-
ner verstärkten Verstromung
von Braunkohle gekommen ist.
Solange man aber bei der Spei-
cherung nicht essentielle Ver-
besserungen erzielt, ist ein wei-
terer Ausbau der Windenergie-
gewinnung kontraproduktiv.
(...)

Aber insbesondere weitere
Negativseiten der Windkraft
schlagen zu Buche. Dazu zählt
der „substanzielle” Land-

schaftsverbrauch, Gefährdung
von Fauna und Flora, Verlust
der Naherholungsgebiete mit
ihren Ruhezonen für die Be-
völkerung. Bekanntlich verlär-
men die Windräder große Ge-
biete mit ihrem typischen tief-
frequenten Industrieschall, der
über weite Strecke trägt, nicht
wirkungsvoll dämmbar ist und
aus physikalischen Gründen
belästigend wirkt, sobald er die
Hörschwelle erreicht. (...) Selbst
unterhalb der Hörschwelle sind
im Tiefton-Frequenzband
langfristige Gesundheitsschä-
den für die Bevölkerung der-
zeit nicht auszuschließen. Siehe
dazu ganz aktuell die For-
schungsarbeit von LMU-Neu-
robiologen „unerhörte Wir-
kung“, deren Link auf der DA-
WI-Paderborn-Homepage zu
finden ist. Gerade die Gesund-
heitsaspekte müssen umso mehr
ins Gewicht fallen, als ein Kli-
maschutz durch Windkraft
derzeit nur als vage Hoffnung
erscheint.

Hans-Wilhelm Jörling
33100 Paderborn
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¥ Betrifft: „Mariengässchen
bleibt öffentlich“ in der NW
vom 8. November).

Diese Logik muss man erst
einmal verstehen. Da kritisiert
der Fraktionsvorsitzende der
CDU, Markus Mertens, die ka-
tastrophalen Zustände „Mari-
engässchen“ und stellt den In-
vestor, die Friemuth Immobi-
lien GbR, an den Pranger. Wer
immer auch die Verwaltung ge-
trieben hat, im Bauausschuss
eine Veränderungssperre zur
Abstimmung vorzulegen, wird
wohl ihr Geheimnis bleiben. In
den Stellungnahmen signali-
sierten CDU und AFD Zustim-
mung, alle anderen verweiger-
ten sich der Veränderungssper-
re. Will man diesen Zustand
wirklich noch mindestens zwei
Jahre erhalten?

Das Ergebnis der Abstim-
mung war allerdings eine Über-
raschung – 9 Stimmen für die
Veränderungssperre, 12 dage-
gen. Der Fachausschuss votiert
also in geheimer Abstimmung
mit den Stimmen von SPD,
Grünen, DIP, FDP und FBI
mehrheitlich gegen eine Ver-
änderungssperre – was nur mit
Unterstützung aus CDU oder
AFDmöglichwar.AberdieCDU
ist wild entschlossen, diese Ab-
stimmungsniederlage am 20.
November im Rat zu korrigie-
ren. Und das alles nur, um die
Planungen des angesehenen
Paderborner Modehauses Sittig
zu torpedieren, die sie als Ver-

hinderungsplanung bezeichnet.
Das verstehe wer will.
Wer trägt also die Verant-

wortung für diesen Zustand?
Der Investor setzt schon viel zu
lange auf eine Planung, die das
Ende dieser öffentlich rechtlich
gewidmeten Durchgängigkeit
voraussetzt und die CDU macht
ihm mit der Veränderungs-
sperre weiterhin Hoffnung.
Aber kann diese Planung dem
berechtigten Interesse der
„Neugestaltung Königsplätze“
gerecht werden? Ist nicht die
freie und jederzeit mögliche
Durchgängigkeit vom Marien-
platz über die Königsplätze zum
möglichen zentralen Busbahn-
hof auch Garant für die von al-
len gewollte positive Entwick-
lung der Königsplätze? Zumin-
dest ist es die kürzeste Verbin-
dung und wird für Leben dort
sorgen, wo wir es heute ver-
missen.

Viel Geld wird investiert in
die Königsplätze und deshalb
dürfen wir Lebensadern nicht
abhängig machen von der mög-
lichen Ausgestaltung der
Durchgängigkeit durch den
neuen Laden, von Ladenöff-
nungszeiten, Sonn- und Feier-
tagen. Ich wünsche mir, dass ei-
ne Veränderungssperre hier
nicht noch länger einer positi-
ven Entwicklung im Wege steht
und Hoffnungen genährt wer-
den, die diese Hängepartie stüt-
zen.

Edgar Heinevetter
33104 Paderborn
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Albertus-Magnus-Verein unterstützt bedürftige Katholiken

¥ Paderborn. Der Paderborner
Diözesanverband des Albertus-
Magnus-Vereins will seine Ak-
tivitäten ausweiten. Das hat die
Generalversammlung bei einer
Tagung in Paderborn beschlos-
sen. Ziel des im Jahr 1900 ge-
gründeten Vereins ist es, be-
dürftigen Studierenden katho-
lischen Bekenntnisses mit zins-
losen Darlehen zu helfen.

Bei Vorstandswahlen wurde
Kai Gallus Sander (Paderborn)
als Vorsitzender bestätigt. Nach
22 Jahren wurde der Geschäfts-
führer des Albertus-Magnus-
Vereins, Diözesan-Caritasdi-
rektor Josef Lüttig verabschie-
det. Sein Nachfolger wurde Ca-
ritas-Referent Josef Krautkrä-
mer. Trotz Bafög gebe es wei-
terhin eine „Schieflage im deut-
schen Bildungssystem“, die die
Darlehensvergabe zur Förde-
rung eines katholischen Nach-
wuchses unverzichtbar mache,
sagte Kai Gallus Sander. In sei-
nem Bericht stellte er fest, dass
die Studierendenförderung gut
aufgestellt sei. Die Vorausset-
zung dafür biete eine finanziell
solide Situation des Vereins.

Aktuell fördert der gemein-
nützige Verein 76 Studierende
mit zinslosen Darlehen. Finan-
ziert werden diese durch Mit-
gliedsbeiträge und Spenden.
Künftig will der Paderborner
Diözesanverband des Albertus-
Magnus-Vereins für eine an-

gemessene Erhöhung der Stu-
dentenförderung sorgen. Dazu
soll auch das Vereinsvermögen
angepasst werden.

Weihbischof Manfred Grot-
he ermutigte als Vertreter des
Erzbistums die Mitglieder, die
„segensreiche Arbeit“ des Ver-

eins bekannter zu machen.
Weitere Infos zur Förderung des
Albertus-Magnus-Vereins un-
ter www.albertus-magnus-ver-
ein-paderborn.de, E-Mail: in-
fo@albertus-magnus-verein-
paderborn.de sowie Tel. (0 52
51) 20 93 13 oder 20 92 95.

2/")D)%*$")%<WeihbischofManfredGrothe (l.) und Josef Lüttig (r.)mit demneuenVorstand(v. r.)KaiGal-
lus Sander (Vorsitzender), Domvikar Hans Jürgen Rade (Geistlicher Beirat), Alfons Witting, Wolfgang
Schütte (Schatzmeister), Werner Herold und Josef Krautkrämer (Geschäftsführer). Nicht im Bild: Ferdi-
nand Niehues. FOTO: CPD/JONAS
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¥ Paderborn. Auf dem Park-
platz des Lidl-Supermarktes an
der Warburger Straße ist am
vergangenen Freitag zwischen
17.10 und 17.25 Uhr ein dort
geparkter, schwarzer Opel Vec-
tra-Kombi mit polnischer Zu-
lassung von einem unbekann-
ten Fahrzeug im vorderen lin-
ken Bereich, an Kotflügel und
Fahrzeugfront, stark beschädigt
werden. Die Paderborner Po-
lizei nimmt Hinweise von Zeu-
gen entgegen unter Tel. (0 52
51) 30 60.
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¥ Paderborn-Sande. Die San-
der St. Hubertusschützenbru-
derschaft fährt am Samstag, 22.
November, zum Bezirksver-
bandstag in Altenbeken. Ab-
fahrt ist um 8 Uhr ab Parkplatz
Restaurant Meermeier/Hille-
brand. Anmeldung bei Alois
Meermeier unter Tel. (0 52 54)
59 33.
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¥ Paderborn-Schloss Neu-
haus. „Da kommt noch was“ –
so lautet das Motto des Got-
tesdienstes zum Buß- und Bet-
tag, der am Mittwoch, 19. No-
vember, in der Christus-Kirche
Schloss Neuhaus gefeiert wird.
Der Buß- und Bettag lädt in die-
sem Jahr dazu ein, Sackgassen
zu überprüfen, die persönli-
chen und die gesellschaftlichen.
Und man kann sich selbst die
Frage stellen: „Vor welchen
Sackgassen stehe ich?“ und
„Kommt da noch was?“ Der
Gottesdienst wird als Beicht-
gottesdienst gefeiert, in dem je-
der, der das möchte, eine per-
sönliche Lossprechung zuge-
sagt bekommt. Der Gottes-
dienst beginnt um 18 Uhr.
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06.00 AM MORGEN
mit Stefani Josephs
Kulthits und
das Beste von heute,
Veranstaltungstipps
und diese Themen:
´Zwei Herzen in einer
Brust: Die Gefühlslage
eines BVB- UND
SCP-Fans vor dem
Bundesliga-Spiel
´Mal ein ganz anderer
Adventskalender: Wir
verlosen Wurstkalender
aus Warburg
´DasGermanWings-Star
Ticket – wir fliegen sie zu
Top-Konzerten in euro-
päischen Metropolen
´Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell
mit Norbert Janowski und
aktuellen Wetter-
und Verkehrsinfos

10.00 AM VORMITTAG
mit Tim Donsbach
Kulthits und
das Beste von heute
Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell
mit Norbert Janowski und
aktuellen Wetter-
und Verkehrsinfos

12.00 AM MITTAG
mit Katharina te Uhle

14.00 AM NACHMITTAG
mit Kolja Prichatz
Kulthits und
das Beste von heute für
Ihren perfekten
Feierabend!
´Immer um halb:
Radio Hochstift Aktuell –
Ihre Lokalnachrichten mit
Thorsten Heggen plus
Wetter und
Verkehrsinfos

18.00 AM ABEND
mit Stephan Kaiser

22.00 DIE NACHT
mit Florian Rogalla
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